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Geschäftsordnung der Landessynode  

vom 21. November 2020 
 
Gemäß Artikel 37 Abs. 2 der Verfassung gibt sich die Landessynode folgende 
Geschäftsordnung: 
 

I. Tagungen der Landessynode  
 

§ 1 
Konstituierende Tagung 

 
(1) Innerhalb von drei Monaten nach der Neubildung am 1. Januar wird die Landessynode 
 vom Landeskirchenrat zu ihrer konstituierenden Tagung einberufen. Der 
 Landeskirchenrat legt die Tagesordnung fest und teilt sie den Mitgliedern der 
 Landessynode spätestens zwei Wochen vor Beginn der Tagung mit.  
 
(2) In dem Gottesdienst, mit dem die Tagung beginnt, legen die Mitglieder der 
 Landessynode folgendes Gelöbnis ab: 
 
 "Ich gelobe vor Gott, dass ich als Mitglied der Landessynode die bestehende Ordnung 
 unserer  Landeskirche wahren und mit Gottes Hilfe nach Kräften dazu mitwirken werde, 
 dass die Kirche in allen Stücken wachse an dem, der das Haupt ist, Christus." 
 
(3) Der Landesbischof leitet die konstituierende Tagung, bis das Präsidium gewählt ist.  
 
(4) In ihrer konstituierenden Tagung wählt die Landessynode aus ihrer Mitte das Präsidium. 
 Das Präsidium besteht aus dem Präsidenten, einem Vizepräsidenten sowie einem 
 weiteren Mitglied. Höchstens ein Mitglied des Präsidiums darf ordiniert sein. Der 
 Präsident soll nicht ordiniert sein. Die Präsidiumsmitglieder dürfen nicht Mitglieder des 
 Landeskirchenrates sein. 
 
(5) In ihrer konstituierenden Tagung wählt die Landessynode aus ihrer Mitte für die Dauer 
 der Amtszeit vier Mitglieder des Landeskirchenrates, davon ein ordiniertes und drei 
 nichtordinierte Mitglieder, von denen eines die Befähigung zum Richteramt haben soll.   
 
(6) In ihrer konstituierenden Tagung soll die Landessynode aus ihrer Mitte oder aus den 
 stellvertretenden Mitglieder der Landessynode die Mitglieder der ständigen Ausschüsse, 
 des Theologischen Ausschusses, des Finanzausschusses und des Rechtsausschusses 
 wählen. Die Wahl hat spätestens in der zweiten Tagung zu erfolgen.  
 

§ 2 
OrdentlicheTagung 

 
(1) Die Landessynode tritt mindestens zweimal jährlich, in der Regel im Frühjahr und im 
 Herbst zu einer ordentlichen Tagung zusammen. Diese Tagungen beruft der Präsident 
 ein. 
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(2) Die Termine für die Tagungen des folgenden Jahres werden jeweils auf der im Vorjahr 
 stattfindenden Frühjahrstagung bekannt gegeben.  
 

§ 3 
Außerordentliche Tagung 

 
Auf schriftlichen und begründeten Antrag des Landeskirchenrates, des Präsidiums oder eines 
Drittels der Mitglieder der Landessynode hin, muss die Landessynode zu einer 
außerordentlichen Tagung vom Präsidenten einberufen werden. Die Einladung mit der 
Tagesordnung soll den Mitgliedern der Landessynode spätestens drei Wochen vor Beginn 
der Tagung übersandt werden. 
 

§ 4 
Teilnahme an den Tagungen 

 
(1) Alle Mitglieder der Landessynode haben das Recht und die Pflicht, an der Arbeit und an 
 allen Tagungen der Landessynode teilzunehmen. 
  
(2) Für jede Tagung  der Landessynode wird eine Anwesenheitsliste geführt, in die sich die 
 anwesenden Mitglieder der Landessynode einzutragen haben. Die Eintragung dient als 
 Nachweis der Teilnahme an der Tagung. 
 
(3) Der Landesbischof, die Mitglieder des Landeskirchenrates und des Landeskirchenamtes 
 sind berechtigt, an den Verhandlungen der Landessynode ohne Antrags- und 
 Stimmrecht teilzunehmen. 
 
(4) Mitglieder der Landessynode, die die Tagung vor ihrem Ablauf verlassen oder einzelnen 
 Verhandlungen fernbleiben müssen, melden sich bei dem Präsidenten ab.  
 

II. Präsidium  
 

§ 5 
Aufgaben des Präsidiums 

 
(1) Das Präsidium hat die Aufgabe, die Tagungen der Landessynode vorzubereiten und zu 
 leiten. 
 
(2) Das Präsidium verhandelt über den Arbeitsplan, die Tagungsinhalte, die Tagungstermine 
 und Tagungsorte der Landessynode. Es beschließt über die Festsetzung der 
 Gottesdienste und Andachten, die Sonderveranstaltungen und die Einladung von 
 Gästen. 
 
(3) Das Präsidium nimmt repräsentative Verpflichtungen der Landessynode wahr. 
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§ 6 
Aufgaben des Präsidenten 

 
(1) Der Präsident führt das Amt gerecht und unparteiisch. Er leitet die Geschäfte der 
 Landessynode, wahrt ihr Ansehen und ihre Rechte und vertritt die Landessynode 
 gegenüber anderen Stellen und in der Öffentlichkeit.  

 
(2) Der Präsident hat in den Tagungen der Landessynode den Vorsitz und übt das Hausrecht 
 aus.  
 
(3) Der Präsident hat das Recht, an den Sitzungen des Landeskirchenrates mit beratender 
 Stimme teilzunehmen. 
 
(4) Der Präsident kann sich  durch den Vizepräsidenten oder durch das weitere Mitglied 
 vertreten lassen. 
 

III. Ablauf der Tagung 
 

§ 7 
Tagesordnung, Einladung und Versand von Unterlagen 

 
(1) Die Tagesordnung stellt das Präsidium im Benehmen mit dem Landeskirchenrat auf. Es 
 bleibt jedoch frei in seiner Entscheidung. Jede Tagesordnung hat den Bericht des 
 Landesbischofs und Fragen an die Kirchenleitung zu enthalten. Vorlagen des 
 Landeskirchenrates sind in die Tagesordnung aufzunehmen.  
 
(2) Die Einladung mit der Tagesordnung wird den Mitgliedern der Landessynode spätestens 
 drei Wochen vor Beginn der Tagung übersandt.  
 
(3) Die zu verhandelnden schriftlichen Vorlagen und Materialien sollen, wenn sie nicht 
 schon mit der Einladung übersandt worden sind, spätestens zehn Tage vor Beginn der 
 Tagung  an die Mitglieder der Landessynode übersandt werden.   
 
(4) Mitglieder der Landessynode, die verhindert sind, an der Tagung teilzunehmen, haben 
 dies dem Präsidium der Landessynode so frühzeitig mitzuteilen, dass die 
 stellvertretenden Mitglieder eingeladen werden können. Der Eintritt eines 
 stellvertretenden Mitglieds für einen Teil der Tagung ist grundsätzlich nicht zulässig. Das 
 Präsidium kann in besonderen Fällen Ausnahmen zulassen. 
 

§ 8 
Eröffnung der Tagung 

 
(1) Jede Tagung der Landessynode beginnt mit einem Gottesdienst.  

 
(2) Nach dem Gottesdienst eröffnet der Präsident die Verhandlungen im Plenum. Mitglieder 
 der Landessynode, die noch kein Gelöbnis abgelegt haben, legen das Gelöbnis in die 
 Hand des Präsidenten ab.  
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§ 9 
Beschlussfähigkeit 

 
(1) Die Landessynode ist beschlussfähig, wenn mindestens zwei Drittel der gesetzlichen Zahl 
 der Mitglieder anwesend sind (23 Mitglieder).  
 
(2) Die Beschlussfähigkeit wird durch Namensaufruf festgestellt. 
 
(3) Die vom Präsidenten zu Beginn der Tagung festgestellte Beschlussfähigkeit gilt fort, 
 solange sie nicht vor einer Wahl oder Abstimmung durch ein Mitglied der Landessynode 
 ausdrücklich angezweifelt wird. 
 
(4) Besteht Anlass zu der Annahme, dass eine Beschlussfähigkeit nicht mehr gegeben ist, 
 kann der Präsident mit Zustimmung der Landessynode zunächst die 
 Tagesordnungspunkte aufrufen, zu denen eine Wahl oder Abstimmung nicht 
 erforderlich ist.  
 
(5) Wird während der Tagung die Beschlussunfähigkeit festgestellt und ist die 
 Wiederherstellung der Beschlussfähigkeit nicht zu erwarten, so schließt der Präsident 
 die Tagung. 
 

§ 10 
Feststellung der Tagesordnung  

 
(1) Die Landessynode stellt die Tagesordnung fest.  
 
(2) Stehen selbstständige Anträge nicht auf der Tagesordnung (§ 25), so entscheidet die 
 Landessynode über die Ergänzung der Tagesordnung.  
 
(3) Die Landessynode kann einen Beratungsgegenstand von der Tagesordnung absetzen. 
 
(4) Gleichartige oder sachverwandte Gegenstände sollen gemeinsam beraten werden. 
 
(5) Über Gegenstände, die nicht auf der Tagesordnung stehen, darf nicht beraten und kein 
 Beschluss gefasst werden. 

 
§ 11 

Öffentlichkeit der Verhandlungen  
 

(1) Die Verhandlungen der Landessynode sind öffentlich. 
 
(2) Auf Antrag des Landeskirchenrates oder eines Mitgliedes der Landessynode kann für 
 einzelne Angelegenheiten die Öffentlichkeit ausgeschlossen werden. Über den Antrag 
 wird in nicht öffentlicher Sitzung beraten und abgestimmt.  
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(3) An Verhandlungen in nicht öffentlichen Sitzungen nehmen die Mitglieder des 
 Landeskirchenrates sowie die für die Durchführung der Sitzung erforderlichen 
 Mitarbeitenden des Landeskirchenamtes teil. Die Landessynode kann die Anwesenheit 
 bestimmter weiterer Personen zulassen. 
  

§ 12 
Verhandlungsleitung 

 
(1) Der Präsident leitet die Verhandlungen der Synode. Er kann sich durch ein Mitglied des 
 Präsidiums vertreten lassen.  
 
(2) Der die Verhandlung leitende Präsident hat, wenn er sich zur Sache äußern will, den 
 Vorsitz abzugeben. 
 
(3) Entscheidungen des Präsidenten in der Verhandlungsleitung sind nicht anfechtbar. 
 

§ 13  
Redeordnung  

 
(1) In einer Aussprache erteilt der Präsident den Mitgliedern der Landessynode das Wort in 
 der Reihenfolge der Wortmeldungen.  
 
(2) Die Mitglieder des Landeskirchenrates und des Landeskirchenamtes haben das 
 Rederecht. Ihnen kann der Präsident auch außerhalb der Reihenfolge der 
 Wortmeldungen das Wort erteilen.  
 
(3) Der Landesbischof hat das Recht, jederzeit das Wort zu erlangen.  
 
(4) Die Landessynode kann im Einzelfall auch bestimmten weiteren Personen Rederecht 
 erteilen. 
 

§ 14 
Begrenzung der Redezeit, Antrag auf Schluss der Rednerliste 

 
(1) Die Beratung über einen Gegenstand wird vom Präsidenten geschlossen, wenn alle 
 Wortmeldungen erledigt sind. 
 
(2) Die Landessynode kann für eine Beratung auf Antrag die Dauer der Redezeit begrenzen.  
 
(3) Überschreitet ein Mitglied der Landessynode die begrenzte Redezeit, so kann ihm der 
 Präsident nach einmaliger Mahnung das Wort entziehen. 
 
(4) Wird der Schluss der Rednerliste oder der Schluss der Beratung beantragt, so hat der 
 Präsident zunächst die Unterstützungsfrage zu stellen. Wird der Antrag von mindestens 
 sechs Mitgliedern unterstützt, so lässt der Präsident die noch auf der Rednerliste 
 stehenden Namen verlesen und sodann ohne Beratung über den Antrag abstimmen. 
 Werden beide Anträge gleichzeitig gestellt, so ist zunächst über den Antrag auf Schluss 
 der Rednerliste abzustimmen.  
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(5) Einen Antrag auf Schluss der Rednerliste oder der Beratung kann nicht stellen, wer 
 bereits zur Sache gesprochen hat.  
 

§ 15 
Anträge zur Geschäftsordnung 

 
(1) Zur Geschäftsordnung muss das Wort unabhängig von der Rednerliste erteilt werden. 
 
(2) Bemerkungen zur Geschäftsordnung dürfen sich nur auf den zur Verhandlung stehenden 
 oder den unmittelbar vorher verhandelten Beratungsgegenstand oder auf den 
 Arbeitsplan der Landessynode beziehen und nicht länger als fünf Minuten dauern. 
 

§16  
Persönliche Bemerkungen 

 
Zu persönlichen Bemerkungen wird das Wort erst nach der geschäftsordnungsmäßigen 
Erledigung des zur Beratung stehenden Gegenstandes nach erfolgter Abstimmung erteilt. Es 
dürfen nur persönliche Angriffe zurückgewiesen und eigene Ausführungen berichtigt 
werden. 
 

§ 17  
Störungen 

 
(1) Wer die Ordnung stört, ist von dem Präsidenten zur Ordnung zu rufen. Auf sofortigen 
 Einspruch entscheidet die Landessynode. 
  
(2) Beharrt ein zur Ordnung gerufenes Mitglied der Landessynode auf der 
 Ordnungswidrigkeit oder macht es sich ähnlicher Ordnungswidrigkeiten wiederholt 
 schuldig, so kann die Landessynode auf Antrag des Präsidenten seine Ausschließung von 
 der weiteren Teilnahme an der Verhandlung beschließen. 
 
(3) Geringe Störungen kann der Präsident rügen; bei erheblicheren Störungen kann er die 
 Verhandlung unterbrechen oder schließen. 
 

§ 18 
Abstimmung, Fassung von Anträgen 

 
(1) Nach der Beratung eröffnet der Präsident die Abstimmung. 
 
(2) Die Fragen zur Abstimmung sind so zu stellen, dass sie sich mit Ja oder Nein 
 beantworten lassen. Sie sollen stets in bejahendem Sinne gefasst sein; die Fragestellung 
 in verneinendem Sinne ist nur bei der Gegenprobe zulässig. 
 
(3) Über die Fassung der Fragen kann jederzeit, auch noch während der Abstimmung, das 
 Wort zur Geschäftsordnung verlangt werden. Bei Widerspruch gegen die 
 vorgeschlagene Fassung entscheidet die Landessynode. 
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(4) Unmittelbar vor der Abstimmung soll der Antrag vorgelesen werden.  
 
(5) Bei Abstimmungen über Änderungsanträge geht der weitergehende Antrag vor. 
 

§ 19 
Abstimmung durch Handzeichen 

 
(1)  Abgestimmt wird in der Regel durch Aufheben der Hand. Die Mehrheit der auf Ja oder 
 Nein lautenden Stimmen der anwesenden Mitglieder der Landessynode entscheidet. 
 Stimmenthaltung ist zulässig. 
 
(2) Ist das Ergebnis der Abstimmung nicht eindeutig, so wird die Gegenprobe gemacht. 
 Bleibt das Ergebnis der Abstimmung auch nach der Gegenprobe uneindeutig, so werden 
 die Stimmen gezählt. 
 
(3) Auf Antrag eines Mitgliedes der Landessynode sind die Stimmen zu zählen. 
 

§ 20 
Geheime Abstimmung 

 
(1) Auf Antrag eines Mitglieds der Landessynode wird geheim mit Stimmzetteln 
 abgestimmt. Die geheime Abstimmung kann bis zur Eröffnung der Abstimmung verlangt 
 werden. Der Antrag auf geheime Abstimmung geht vor. 
 
(2) Die geheime Abstimmung erfolgt durch verdeckte Stimmzettel, die persönlich im 
 Tagungsraum abzugeben sind. 
 

§ 21 
Ergebnis der Abstimmung 

 
(1) Unmittelbar nach der Abstimmung wird das Ergebnis festgestellt und vom Präsidenten 
 bekannt gegeben.  
 
(2) Für einen Beschluss genügt die einfache Mehrheit der abgegebenen Ja- oder Nein-
 Stimmen, wenn durch Kirchengesetz nicht eine besondere Mehrheit vorgeschrieben ist. 
 Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des die Verhandlung leitenden 
 Präsidenten. 
 
(3) Zwischen der Abstimmung und der Bekanntgabe darf beraten, aber nicht beschlossen 
 werden. 
 
(4) Abstimmungen über die Auslegung eines Beschlusses sind unzulässig. 
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§ 22 
Wahlen 

 
(1) Wahlen werden geheim durch Abgabe von Stimmzetteln vorgenommen. Die 
 Landessynode kann beschließen, dass in offener Abstimmung gewählt wird, wenn kein 
 Mitglied der Landessynode diesem Verfahren widerspricht. 
 
(2) Eine Aussprache zur Person der Kandidaten findet nicht statt. 
 
(3) Gewählt ist, wer mehr als die Hälfte der abgegebenen Stimmen erhalten hat, wenn 
 durch Kirchengesetz nicht eine besondere Mehrheit vorgeschrieben ist. 
 Stimmenthaltungen werden nicht berücksichtigt. Bei Stimmengleichheit ist die Wahl zu 
 wiederholen. Bei nochmaliger Stimmengleichheit, entscheidet der amtierende Präsident 
 durch das Los. 
 
(4) Sind mehrere Personen durch Stimmzettel zu wählen, so gelten diejenigen als gewählt, 
 welche die meisten Stimmen erhalten haben. Für jede Person kann nur eine Stimme 
 abgegeben werden. 

 
§ 23 

Einbringung und Lesung von Kirchengesetzen 
 

(1) Entwürfe zu Kirchengesetzen werden vom Landeskirchenrat oder aus der Mitte der 
 Landessynode eingebracht. Entwürfe, die aus der Mitte der Landessynode eingebracht 
 werden, müssen von mindestens sechs Mitgliedern unterschrieben werden. 
 
(2) Nach der Einbringung des Gesetzentwurfes durch ein Mitglied des Landeskirchenrates 
 schließt sich zunächst eine allgemeine Aussprache zu dem eingebrachten Gesetzentwurf 
 an.   
 
(3) Über Kirchengesetze beschließt die Landessynode in einer Lesung. Diese Lesung kann 
 dadurch verkürzt werden, dass beispielsweise inhaltlich zusammenhängende Abschnitte 
 des Gesetzes zusammengefasst oder indem bei Artikelgesetzen die Einzelgesetze 
 insgesamt aufgerufen werden.  
 
(4) Nach jeder Lesung erfolgt der Beschluss der Landessynode zu dem gesamten 
 Gesetzentwurf.   
 
(5) Über Kirchengesetze, die die Verfassung und andere Kirchengesetze von besonderer 
 Bedeutung betreffen, beschließt die Landessynode in zwei Lesungen. Die zweite Lesung 
 kann unmittelbar auf den Beschluss der Landessynode nach der ersten Lesung erfolgen.  
 
(6) Stellt ein Mitglied der Landessynode in der allgemeinen Aussprache oder in einer Lesung 
 des Gesetzentwurfes einen Änderungsantrag und kann dieser nicht im Rahmen der 
 Aussprache oder der Lesung erledigt werden, so wird der Gesetzentwurf zur weiteren 
 Beratung an den Rechtsausschuss überwiesen.  
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(7) Entwürfe von Kirchengesetzen können schon vor der Einbringung in den ständigen 
 Ausschüssen der Landessynode beraten werden.  

 
§ 24 

Unselbstständige Anträge 
 

(1) Jedes Mitglied der Synode ist berechtigt, Anträge zu stellen, die sich auf den 
 Beratungsgegenstand beziehen oder dessen geschäftliche Behandlung betreffen 
 (unselbstständige Anträge). Sie sollen schriftlich eingereicht werden. Wenn der Antrag 
 nicht als schriftliche Vorlage verteilt wird, soll der Wortlaut verlesen werden.  
 
(2) Der Antragsteller erhält das Wort zur Begründung des Antrages, bei mehreren 
 Antragstellern der an erster Stelle Stehende. 
 
(3) Zurückgezogene Anträge können wieder aufgenommen werden. 
 
(4) Der Präsident kann bei kurzen Anträgen und bei solchen zur Geschäftsordnung von der 
 Schriftform befreien. 
 

§ 25 
Selbstständige Anträge 

 
(1) Von Mitgliedern der Landessynode eingebrachte oder aufgenommene Anträge, die nicht 
 einen bereits eingebrachten Beratungsgegenstand betreffen, sind selbstständige 
 Anträge.  
 
(2) Selbstständige Anträge müssen schriftlich gestellt werden, mit einer schriftlichen 
 Begründung versehen sein und von mindestens 6 Mitgliedern der Landessynode 
 unterzeichnet sein. Sie sollen spätestens zwei Wochen vor Beginn der Tagung beim 
 Präsidenten eingereicht werden. Werden selbstständige Anträge ausnahmsweise erst 
 während der Tagung eingereicht, so bedarf der Antrag der Unterzeichnung von 
 mindestens 12 Mitgliedern der Landessynode.   
 
(3) Hält das Präsidium einen selbstständigen Antrag für verhandlungsbedürftig, so legt es 
 ihn der Landessynode mit der Frage vor, ob sie die Erweiterung der Tagesordnung und 
 die Behandlung wünscht. 
 
(4) Sind selbstständige Anträge mit der Vermehrung von Ausgaben oder der Verminderung 
 von Einnahmen verbunden, müssen sie Vorschläge über die haushaltsmäßige Deckung 
 enthalten.  
 
(5) Selbstständige Anträge zu Kirchengesetzen müssen einen ausgearbeiteten Entwurf des 
 Kirchengesetzes mit Begründung enthalten und von mindestens 12 Mitgliedern der 
 Landessynode unterzeichnet sein. 
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§ 26 
Anfragen an die Kirchenleitung 

 
(1) Jedes Mitglied der Landessynode kann Anfragen an das Landeskirchenamt oder an den 
 Landeskirchenrat richten.  
 
(2) Anfragen, die während der nächsten Tagung der Landessynode verhandelt werden 
 sollen, sind schriftlich spätestens eine Woche vor der Tagung beim Präsidenten 
 einzureichen. Dieser leitet die Anfragen zur Beantwortung an das Landeskirchenamt 
 weiter. 
 
(3) Werden Anfragen verspätet oder erst während der Tagungen gestellt, besteht kein 
 Anspruch auf umfassende Beantwortung. 
 

§ 27 
Schluss der Tagung 

 
(1) Der Präsident schließt die Tagung der Landessynode, wenn die Tagesordnung erledigt 
 ist, wenn die Beschlussunfähigkeit festgestellt worden ist und eine Wiederherstellung 
 der Beschlussfähigkeit nicht zu erwarten ist oder wenn die Landessynode einen 
 Beschluss über die Vertagung gefasst hat.  
 
(2) Nach dem Schlusswort des Präsidenten entlässt der Landesbischof die Mitglieder der 
 Landessynode mit Gebet und Segen. 

 
§ 28 

 Niederschrift 
 
(1) Die Ergebnisse der Verhandlungen der Landessynode werden in einem Protokoll 
 niedergeschrieben. 
 
(2) Von den Verhandlungen der Landessynode werden Tonaufzeichnungen gefertigt. 
 Anhand dieser wird über die wesentlichen Inhalte und Ergebnisse der Verhandlungen 
 eine Niederschrift erstellt.  
 
(3) Die Niederschrift einschließlich der Beschlüsse der Landessynode wird den Mitgliedern 
 innerhalb von acht Wochen nach der Tagung übersandt. Einwendungen gegen die 
 Niederschrift sind dem Präsidenten innerhalb von drei Wochen nach der Zustellung 
 schriftlich vorzulegen. Die Einwendungen sind der Landessynode mitzuteilen. Die 
 Landessynode stellt abschließend den Wortlaut der Niederschrift fest.  
 
(4) Die Tonaufzeichnungen sind im Landeskirchenamt aufzubewahren. Jedes Mitglied der 
 Landessynode kann die Tonaufzeichnungen im Landeskirchenamt anhören. 
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IV. Ausschüsse der Landessynode 
 

§ 29 
Ausschüsse der Landessynode 

 
(1) Zur Erfüllung ihrer Aufgaben kann die Landessynode Ausschüsse bilden. 
  
(2) Als ständige Ausschüsse bildet sie den Theologischen Ausschuss, den Finanzausschuss 
 und den Rechtsausschuss.  
 
(3) Die Mitglieder der Ausschüsse wählt die Landessynode aus ihrer Mitte oder aus den 
 stellvertretenden Mitgliedern.   
 
(4) Die Ausschüsse beraten die Angelegenheiten, die ihnen von der Landessynode oder vom 
 Präsidium übertragen werden und berichten der Landessynode. 
 

§ 30 
Ausschusssitzungen 

 
(1) Die Sitzungen der Ausschüsse sind nicht öffentlich. Der Präsident der Landesynode, der 
 Landesbischof und der Präsident des Landeskirchenamtes haben das Recht, an 
 Ausschusssitzungen mit beratender Stimme teilzunehmen.  
 
(2) Zur konstituierenden Sitzung des jeweiligen Ausschusses lädt das Landeskirchenamt im 
 Auftrag des Präsidiums der Landessynode ein. 

 
(3) Die Ausschussmitglieder wählen aus ihrer Mitte einen Vorsitzenden und einen 
 stellvertretenden Vorsitzenden. 

 
(4) Der Ausschuss ist beschlussfähig, wenn die Mehrheit der gewählten 
 Ausschussmitglieder anwesend ist, unter ihnen der Vorsitzende oder der 
 stellvertretende Vorsitzende. Die Regeln über die Abstimmungen und Wahlen dieser 
 Geschäftsordnung gelten entsprechend. 

 
(5) Die Ausschusssitzungen werden vom Vorsitzenden, im Vertretungsfall vom 
 stellvertretenden Vorsitzenden geleitet. Der Vorsitzende lädt zu den Ausschusssitzungen 
 mit einer Frist von mindestens einer Woche ein. Die Tagesordnung, die im Benehmen 
 mit dem Landeskirchenamt aufzustellen ist, sowie die notwendigen Unterlagen sind den 
 Ausschussmitgliedern und dem Präsidenten der Landessynode zu übersenden.   

 
(6) Die Ergebnisse der Ausschussberatungen werden in einem Protokoll festgehalten, für 
 das der Leiter der Sitzung verantwortlich ist. Die Protokollführung kann durch 
 Mitarbeitende des Landeskirchenamtes erfolgen. Der Präsident der Landessynode und 
 das Landeskirchenamt erhalten je eine Ausfertigung des Protokolls zur Kenntnisnahme.  
 
(7) Die Landessynode kann Personen als ständige Gäste ohne Stimmrecht in einen 
 Ausschuss berufen. Der Ausschuss kann zu einzelnen Tagesordnungspunkten weitere  
 Gäste mit beratender Stimme einladen. 
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(8) Die Geschäfte für die Ausschüsse führt das Landeskirchenamt. 
  

V. Geschäftsführung und Kostenerstattung  
 

§ 31 
Mitwirkung des Landeskirchenamtes 

 
Zur Erfüllung ihrer geschäftsmäßigen Aufgaben steht der Landessynode und dem Präsidium 
das Landeskirchenamt zur Verfügung. 
 

§ 32 
Kostenerstattung 

 
(1) Das Amt des Mitglieds der Landessynode ist ein Ehrenamt, es wird unentgeltlich 
 versehen.  
 
(2) Notwendige Auslagen können auf Antrag erstattet werden. Fahrtkosten werden allen 
 Mitgliedern der Landessynode gemäß der für Pastoren geltenden 
 Wegstreckenentschädigung erstattet. 
 
(3) Mitglieder der Landessynode, die nicht in einem landeskirchlichen oder 
 kirchengemeindlichen Dienst- oder Arbeitsverhältnis stehen, erhalten für die Teilnahme 
 an einer Tagung der Landessynode als pauschale Aufwandsentschädigung ein 
 Sitzungsgeld in Höhe von 25 Euro. 
 

VI. Schlussbestimmungen 
 

§ 33 
 
Die in diesem Gesetz verwendeten Personenbezeichnungen gelten für alle Geschlechter. 

 
 

Bückeburg, den 21. November 2020  
 
 
 

Daniela Röhler 
Präsidentin der Landessynode 


